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Weiteve Biindner Leistungen

Mehr als einmal haben in letzter Zeit bedeutende Leistungen der Blindner
auf dem Gebiet des Heimat- und Naturschutzes gerithmt werden kénnen.
Auch in geistigem Heimatschutz ist viel geleistet worden, vieles, das eigent-
lich ausfithrlicher dargelegt werden sollte. Hervorheben mochten wir hier
die in gewissem Sinn abgeschlossene Sammlung der einheimischen Sagen
und Mirchen, der volkstiimlichen Lieder und Spiele, der verschiedenen
Mundarten und Namen. Hunderte von Personen haben sich an den Inven-
tarisationen beteiligt und dabei selber oft mit Erstaunen festgestellt, welcher
Schatz an tberlieferten geistigen Giitern allenthalben noch vorhanden —
oder in Gefahr sei und welchen Wert es habe, sie festzuhalten, sich ihrer wie-
der zu versichern. Gewif§ dirfen daher die verschiedenen Sammlungen als
ein wichtiges Stiick praktischer Kulturpflege bezeichnet werden.

Das gilt zum Beispiel von der Aufnahme der Orts- und Flurnamen des
dreisprachigen Kantons Graubtnden, die 1964 mit dem Erscheinen des
stattlichen zweiten Bandes des «Rdtischen Namenbuches» einen Abschlufl
gefunden hat!. Der Bundner Sprachforscher Andrea Schorta hat da in uner-
horter Kleinarbeit die vielen tausend Namen fertig gesammelt, kritisch ge-
sichtet, geordnet und nach dem neusten Stand der Wissenschaft gedeutet —
eine groflartige Arbeit! Viele dieser Bundner Namen stammen aus grauer
Vorzeit und sind nicht mehr erkldarbar; andere zeigen, wie sich der Mensch
mit der Natur auseinandergesetzt hat; wieder andere sind — wie alte Bur-
gen, Kirchen oder Héiuser — Zeugen der biindnerischen Kulturgeschichte.
Und nun wird dieses Werk nicht nur jedermann Aufschluf} geben, der nach
dem Sinn eines Namens fragt; es wird das Interesse fiir den Namenschatz
wachhalten und mithelfen, die Namen lebendig zu erhalten.

Fiir die Forderung der walserdeutschen Mundarten wirkt seit 1960 die
«Walservercinigung Graubiinden» (vgl. «Heimatschutz» 1964, 119 f.).
Diese Vereinigung hat nun mit glicklichem Griff ein Buch herausgegeben,
das der Freude an der einheimischen Mundart neuen Auftrieb geben und
das Sprachbewufitsein der Walser stirken soll: es ist die Neuausgabe des
Bandes «Urchigi Liit», der Erzihlungen von J. Jérger in der Mundart von
Vals2. An die Kosten hat auch der Biindner Heimatschutz einen Beitrag ge-
leistet. Paula Jorger, die Tochter des vor dreiffig Jahren verstorbenen Ver-
fassers, hat es unternommen, die Schreibweise dieses schwierigen Dialekts
gegeniiber der Erstausgabe von 1918 im Sinne der Grundsitze von Prof.
Dieth zu verbessern (leider — wie beim «Ttrligiiger» des Davosers Hans
Valir — nicht so konsequent, wie es aus gesamtschweizerischer Sicht er-
winscht wire); und tatsichlich kommt nun die Eigenart der Valser Mundart
viel besser zur Geltung. Stark erganzt worden sind sodann die Erklarungen
der schwerverstindlichen Worter und auch der Kurzformen der Eigen-
namen; namentlich der Unterldnder Leser ist fiir diese Hilfe sehr dankbar.
Wer nun die Miihe nicht scheut, sich in dieses auch duflerlich gediegene
Buch hineinzulesen, wird bald begliickt spiiren, wie Sprache und Inhalt eine
Finheit bilden. Selbsterlebtes, Selbstgehortes und gewifs auch Selbsterfun-
denes aus dem herben Leben dieser Bergler und Berglerinnen, der Erwach-
senen wie der Kinder, ist hier von einem Meister zu kostlichen Geschichten
zusammengefiigt; diese urchigen Leute sind mit begliickender Lebensweis-

heit geschildert. Rudolf Trib

! Verlag A. Francke, Bern. Fr. 95.—.
2 Verlag Bischofberger, Chur. Fr. 11.50.

31



	Weitere Bündner Leistungen

